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Onno Op Platt

Onno
onno@nwzmedien.de

Moin!
Vör een poor Daag wär noch 
Winter. Frost un Schnee bi mi-
nus twölf Graad. Over von een 

Dag op den annern 
käm dat Fröhjohr. 
So gau kunn Onno 
gor nich siene Kle-
daasch wesseln. He 
harr noch siene war-
me Winterjack an. 
Dormit käm he rein-

weg in Schweet. Siene Fro hett 
em raat, dat he doch siene 
„Övergangsjack“ antrekken 
schull. Övergangsjack – wer 
hett sik sowat infalln loten. 
Onno kann sik noch nipp un 
nau dorop besinnen, dat dat 
fröher eene Sommerjack un 
eene Winterjack gäv. Wenn dat 
denn von Sommer op’n Win-
ter wesselte – or umgekehrt – 
dat rook dat överall so een be-
ten no Mottenkugeln. Jasses, 
wat för een gräßigen Röök. 
Vandogen hett man för allns 
eene besunnere Kledaasch: 
för’t Fohrradföhrn, för’t Lo-
pen, för’t Wandern un ok för’t 
Nixdon. Onno brükt dat allns 
nich. He hett jo siene „Över-
gangsjack“. De treckt he nu an 
– denn is siene Fro ok mit em 
tofrede.
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Nördliche Wesermarsch

Nordenham

nicht von städtebaulichen 
Motiven leiten lasse. Gerd Col-
dewey sagt: „Diese Planung 
dient ausschließlich privaten 
Interessen einzelner Perso-
nen. Deshalb ist diese Ände-
rung abzulehnen und sie wird 
einer gerichtlichen Überprü-
fung nicht standhalten.“

Zur Begründung verweist 
er auf das Wohnraumversor-
gungskonzept 2015 durch die 
re.urban Stadterneuerungsge-
sellschaft mbH.  Das  fordert 
laut Gerd Coldewey vorrangig 

den Bau von bezahlbaren, bar-
rierefreien und stadtnahen 
Wohnungen. „Der Bau von Lu-
xuswohnungen in einem 
’Ghetto’ für ’besondere Men-
schen’ findet sich nicht in den 
Handlungsempfehlungen“, 
behauptet Gerd Coldewey.

Es gebe zurzeit auch keinen 
Bedarf. Der Wohnraumkom-
plex „Am Weserbogen“  mit 
ähnlichen Standards verzeich-
ne einen Leerstand von über 
60 Prozent. Im Stadtgebiet ge-
be es mit dem ehemaligen Kli-

nikgelände und ab 2022 mit 
dem Gewerbegrundstück an 
der Großensieler Straße über 
sechs Hektar Bauland. 

Baulücken zusätzlich be-
fänden sich in der Bahnhofs-
straße und Friedrich-Ebert-
Straße.  „Hätte die Stadt ein 
funktionierendes Quartiers-
management, dann würden 
sich in der Innenstadt weitere 
Flächen finden, in denen alte 
Häuser neuen Häusern wei-
chen.“

Im Abschnitt Schutzgut Bo-

Drei- bis viergeschossige Gebäude sollen östlich der vorhandenen Bebauung an der Han-
singstraße entstehen. BILD: Stadt Nordenham

Nordenham/hlo – Ihren Un-
mut über das Wohnungsbau-
projekt „Hansings Gärten“ ha-
ben viele Anwohner der Han-
singstraße  anlässlich  der Bau-
ausschuss-Sitzung Anfang 
Februar zum Ausdruck ge-
bracht. Trotz der etwas abge-
speckten Planung haben sie 
starke Einwände erhoben. 
Jetzt meldet sich als einer der 
Anlieger der Hansingstraße 
auch Gerd Coldewey zu Wort, 
der bis vor Kurzem Vorsitzen-
der der Linkspartei in Norden-
ham war.

Die Interessengemein-
schaft Hansingstraße kriti-
siert, die Stadt handele einsei-
tig im Interesse des Investors 
Björn Thieling.  Ähnlich argu-
mentiert Gerd Coldewey. 

Im  Bauausschuss ist ein 
weiterer Schritt zur planungs-
rechtlichen Realisierung des  
130 Wohnungen umfassenden 
Projekts vollzogen worden: 
die erneute Auslegung der 
Entwürfe für Flächennut-
zungsplan und Bebauungs-
plan. Dazu meint Gerd Colde-
wey, eine Änderung des Flä-
chennutzungsplans sei nicht 
erforderlich, weil sich die Stadt 

den finde sich kein Hinweis 
auf eine Nullvariante zur Ver-
siegelung von Grünflächen 
durch Bebauung. Die damali-
ge  rot-grüne Landesregierung 
habe 2013 eine Reduzierung 
der Versiegelung auf landes-
weit drei Hektar pro Tag fest-
gelegt. Die bundesweiten Vor-
gaben würden für Niedersach-
sen 3,6 Hektar pro Tag bedeu-
ten. Für die Stadt Nordenham 
bedeuteten diese Vorgaben 
eine maximale Versiegelung 
von 2,7 bis  3,1 Hektar  pro Jahr 
(gerechnet nach Fläche und 
nach Einwohnern). Das Pro-
jekt „Hansings Gärten“ ver-
brauche somit über zwei Jahre 
hinaus alle Flächen einer ma-
ximalen Versiegelung.

Ein schlechter Scherz sei 
der Abschnitt Fauna. Zunächst 
lasse der Investor die Fläche 
schreddern, um sie dann fau-
nistisch untersuchen zu las-
sen. Seltene Vogelarten wie die 
Heckenbraunelle und Amphi-
bien wie Kröten und Erdmolch 
fänden sich in der Untersu-
chung nicht wieder. Ihre Nes-
ter seien zerstört oder im Erd-
reich geschreddert worden, 
behauptet er.

„Hansings Gärten dienen nur privaten Interessen“
Wohnungsbauprojekt  Weitere Kritik von Anliegern der Hansingstraße – Es gebe auch keinen Bedarf 

Von Horst Lohe

Nordenham – Die Räumlichkei-
ten vorbereiten und  Abläufe  
organisieren –  das geht relativ 
schnell. „Unser Problem war: 
Bekommen wir kurzfristig ge-
nug Ärzte und Arzthelferin-
nen fürs Impfen und für die 
medizinische Betreuung“, er-
läuterte Nordenhams Vizever-
waltungschef Bert Freese am 
Mittwoch im Gespräch mit 
dieser Redaktion. 

 Die Stadt Nordenham hatte 
am Donnerstag vom der Kreis-
verwaltung  die Mitteilung er-
halten,  dass sie etwa 420 der 
insgesamt etwa 1500 Extra-
Impfdosen bekommt, die dem 
Landkreis Wesermarsch für 
Impfungen außerhalb des 
Impfzentrums Brake kurzfris-
tig zur Verfügung gestellt wer-
den. 

Innerhalb weniger Tage ist 
es der Stadtverwaltung nun 
gelungen, genug Ärzte  und 
Arzthelferinnen aus verschie-
denen Nordenhamer Arztpra-
xen für den freiwilligen Dienst 
an diesem Wochenende zu ge-
winnen. „Sie bekommen zwar 
Geld dafür, arbeiten aber frei-
willig in der Freizeit. Ohne 
diese Freiwilligen hätten wir 
es nicht hinbekommen“, ist Vi-
zeverwaltungschef Bert Freese 
sehr dankbar.

Samstag und Sonntag 

 Sieben bis neun Ärzte mit 
jeweils zwei Arzthelferinnen 
werden an diesem Samstag, 6., 
und am Sonntag, 7. März, in 
zwei Impfteams auf zwei Impf-
straßen an jedem der zwei  Ta-
ge in zwei Schichten in der 
Nordenhamer Sporthalle Mit-
te tätig.
  Geimpft werden über 80-
jährige Nordenhamer, die 
bisher keinen Termin für das 
Impfzenrum in Brake  bekom-
men haben. 

  Wer für Brake bereits 
einen Termin hat, muss die-
sen in Brake wahrnehmen, 

weil dort entsprechend Impf-
dosen reserviert sind. 

Vor einigen Wochen hatte 

die Stadt Nordenham allen 
über 80-Jährigen angeboten, 
ihnen zu helfen bei Schwierig-
keiten bei einer Terminverein-
barung. Daraufhin hatten sich 
etwa 850 Bürger gemeldet. Al-
le sind auf die Warteliste beim 
Land gesetzt worden. 
  Mitarbeiter des Ord-
nungsamtes rufen zurzeit die-
sen Personenkreis an für eine 
Impfmöglichkeit in Norden-
ham. Sie bekommen dann 
einen schriftlichen Bescheid 
und Unterlagen zugeschickt.

Formulare ausfüllen 

Wie Ordnungsamtsleiterin 
Uschi Wilkens am Mittwoch 
im Gespräch mit dieser Redak-
tion erläuterte, müssen die 
Impfwilligen ein Anamnese-

Blatt (mit Angabe der Vor-
erkrankungen) ausfüllen und 
eine Einverständniserklä-
rung unterschreiben. 

Sie sollten das möglichst 
Zuhause tun. Andernfalls kön-
nen sie aber auch Hilfe beim 
Ausfüllen beim Impftermin in 
der Halle Mitte in Anspruch 
nehmen. Mitbringen sollen 
sie auch ihren  Ausweis und 
ihren Impfpass. Haben sie kei-
nen Impfpass zur Hand, be-
kommen sie eine Ersatzbe-
scheinigung. 

Uschi Wilkens rät den Impf-
berechtigten, zu ihrem Termin 
am Samstag oder Sonntag in 
der Sporthalle Mitte möglichst 
pünktlich zu kommen – nicht 
verspätet, aber auch nicht zu 
früh, um Warteschlangen zu 
vermeiden.

Vor der Sporthalle Mitte, die zum Impfzentrum wird (von links): Bürgermeister Carsten Seyfarth, Ordnungsamtsleiterin Uschi 
Wilkens und Vizeverwaltungschef Bert Freese. BILD: Horst Lohe

Corona-Pandemie  Einrichtung in Halle Mitte und Organisation der Abläufe kein Problem für die Stadt

Genug Freiwillige für Impfteams bereit

Auch Ordnungskräfte im Einsatz

Die Eingangshalle der 
Sporthalle Mitte wird bei der 
Einrichtung  zum Impfzent-
rum zum Empfangsraum. 
Der Schulungsraum wird 
zum Warteraum mit Möglich-
keit zum Ausfüllen der For-
mulare. Zwei der Umkleide-
kabinen werden zu zwei Be-
ratungskabinen, zwei ande-
re Umkleidekabinen zu zwei 
Impfkabinen. Ein Ruheraum 
wird durch mobile Trennwän-
de in der Sporthalle einge-
richtet. 

Fünf bis sechs Ordnungs-
kräfte  und sechs bis sieben 
Verwaltungsmitarbeiter der 
Stadt werden beim Empfang 
sowie  als Helfer beim Aus-
füllen von  Formularen und 
bei der  Begleitung der Impf-
berechtigten auf den mar-
kierten Wegen im Gebäude 
tätig sein. Auf Einhaltung al-
ler Hygienevorschriften wird 
stets geachtet. Auch im 
Impfzentrum, der Sporthalle 
Mitte,  gilt die Pflicht zum 
Tragen einer Maske.

89 Infizierte
in Nordenham
Nordenham/Butjadingen/
Stadland/jm – Die Zahl der  
Nordenhamer, die aktuell mit 
dem Coronavirus infiziert 
sind,  ist am Mittwoch  wieder 
gestiegen. Es sind fünf bestä-
tigte Covid-19-Fälle dazuge-
kommen. Somit sind zurzeit 
89 Menschen in Nordenham 
an Corona erkrankt. In Butja-
dingen ist die Zahl  der Corona-
kranken von 12 auf 11 gesun-
ken und in Stadland von 39 
auf 38. In der gesamten Weser-
marsch sind zurzeit 321 Men-
schen infiziert. Der Sieben-Ta-
ge-Inzidenzwert liegt bei  133,2.

2,16 Millionen Euro
Fördergeld für FAH 

Friedrich-August-Hütte/Ber-
lin/hlo – Der Haushaltsaus-
schuss des Deutschen Bundes-
tages hat Fördermittel in Höhe 
von 2,16 Millionen Euro  für 
den Ersatzneubau der Sport-
halle bei der Grundschule in  
Friedrich-August-Hütte zur 
Verfügung gestellt. Das teilten 
Mittwochabend die CDU-Bun-
destagsabgeordnete Astrid 
Grotelüschen und die SPD-
Bundestagsabgeordnete Su-
sanne Mittag sowie Bürger-
meister Carsten Seyfarth mit.  
Die  2,16 Millionen Euro kom-
men aus  dem Bundespro-
gramm „Sanierung kommu-
naler Einrichtungen in den Be-
reichen Sport, Jugend und Kul-
tur“. Die Gesamtkosten für 
die Sporthalle sind auf 2,4 Mil-
lionen Euro veranschlagt. So-
mit deckt das Fördergeld 90  
Prozent ab. Die Stadt muss le-
diglich zehn Prozent zahlen.
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